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Rede Landesarmutskonferenz: „Armut hat ein Gesicht“
 
Sehr geehrte Damen und Herren,
ich möchte mich ganz kurz vorstellen: 
Verheiratete Mutti, mein Mann und ich sind 44 Jahre alt, 
zwei Kinder 12 und 15 Jahre.
Ich bin ein Mensch, der sich Sorgen macht um seine Familie und um Menschen, 
mit denen ich zu tun habe, ob sie mir nun sehr sympathisch sind oder nicht.
Deshalb wollte ich auch nie Kinder, um die ich mir mein Leben lang Sorgen mache. 
Mit Sorgen verbinde ich Kummer und den mag keiner.
Ich liebe meine Familie über alles. Könnte ich die Zeit zurückdrehen, würde ich alles wieder so machen. Vermutlich! 
Früher, "80er -90er Jahre“, ging ich viel auf Konzerte, ins Kino und in die Disco, 
fuhr manchmal sogar mit dem Taxi nach Hause. 
Heute bin ich froh, wenn ich zu Essen habe für meine Familie.
Undenkbar, mal mit ihnen ins Restaurant eine Pizza essen zu gehen. Vielleicht einmal im Jahr, wenn ich meine kaputte Jeans noch mal nähe, bevor ich mir eine neue kaufe.
Wo kann man noch sparen?
Wir haben im Monat 1200 € Netto – 
Versicherungen - Strom - Ab(Wasser) - Auto - Telefon - Schornsteinfeger
- GEZ - Schule - Heizung - Steuern u. Abgaben. Was bleibt uns da?
Ich werde auf Arbeit nach Stunden bezahlt, je nach dem, wie man mich braucht. 
Mit dem Auto fahre ich dann ca. 1300 km im Monat, doch bei meiner Steuererklärung kommt so gut wie nichts raus:  „Sie verdienen zu wenig, da bekommen Sie nun mal keine Fahrkosten erstattet“. 
Wie schade, jemand der 5000 Euro im Monat verdient, bekommt seine Fahrkosten erstattet, der hat ja auch genug Steuern gezahlt. Schön!
 

Die Kinder drängeln, sie wollen mal wieder ins Kino: „Mutti, der Film ist so toll“. 
Soll ich ihnen schon wieder sagen, dass das nicht geht, weil das Geld fehlt und was das alles kostet: Knabbersachen, Getränke, Eintritt und Benzin?
Nein, ich fahre sie ins Kino (50 km Hin- u. Rückfahrt), gebe ihnen 20 Euro. 
Ich fahre in dieser Zeit einkaufen.
Während des Einkaufs überlege ich mir, wo ich das Geld jetzt wieder einspare: 
Noch mehr Spaghetti zum Mittag, noch mehr Spinat mit Ei? Kein Obst mehr kaufen?
Dann höre ich meine Mutter (sie ist schon verstorben), wie sie sagen würde: 
„Dein Mann braucht Fleisch“.
Sicherlich! Auf was kann ich noch alles verzichten?
Ins Theater oder Museum gehen wir nur, wenn mein Bruder uns einlädt. 
Oft ist das nicht, aber ich bin jedes Mal dankbar dafür; würde mich nicht trauen, 
ihn nach „mehr“ zu fragen. 
Er repariert ja schon unser Auto, nur die Ersatzteile muss ich ihm bezahlen. 
Der ist echt lieb!
 

Bald steht eine Klassenfahrt ins Haus, 5 Tage 150 Euro. Teilnahme ist Pflicht. 
Wir können beim Amt Zuschuss beantragen, bekommen aber nur einen Teil erstattet, wenn wir nicht in Hartz IV sind, sondern knapp über dem Bedarf liegen. 
Wieder mal 20 Seiten ausfüllen und brav „Bitte-Bitte“ machen.
Doch das Schlimmste, wie sollen wir für die übrigen Kosten aufkommen:  

Für den Differenzbetrag zu den 150 Euro, für ein bisschen Taschengeld,  
vielleicht auch für neue Strümpfe, die notwendig sind für diese Fahrt? 

Vielleicht werde ich mit dem Kind zum Arzt gehen und es krankschreiben lassen. Bloß wie erkläre ich das wieder: „Keine Klassenfahrt für Dich“?!
 

So gerne würde ich so viel machen: Zur Ostsee, nach Templin ins EL Dorado, ins Schwimmbad, nicht immer nur zum See ins Nachbardorf.
Dorffest 4 Euro Eintritt: Ich schicke dann meist die Kinder alleine hin, sie brauchen keinen Eintritt zu bezahlen und bekommen vielleicht ein Stück Kuchen geschenkt.
So gerne würde ich mal wieder Urlaub machen, doch die Kinder wollen bestimmt bald den Führerschein machen.
Ich sollte jetzt schon anfangen zu sparen. Von Nichts beiseite legen, ist doch ganz einfach  ….
 

und dann ist wieder Monatsende und ich gehe zu einem Freund und borge mir wieder einmal Geld, der Schuldenberg bei ihm wächst. 
Ich helfe ihm auf seinem Hof (mein Mann auch), aber wie lange wird er uns noch was borgen?
Unterwegs schaue ich in Mülleimern nach Pfandflaschen und hoffe, dass mich keiner erkennt.
 

Alle meine Träume sind angeblich zu viel, zu hoch gesteckt – Utopisch.
Wie wird es meinen Kindern in der Zukunft ergehen?
50 Jahre in Hartz IV? Ich hoffe nicht!
Dann denke ich an Afrika, und die Kinder dort, wie viele da verhungern!
Dann denke ich, wie klein meine Probleme sind, mir geht’s doch gut -------
so lange die Familie was zu Essen hat.
ODER ???
 

